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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 17 . Oktober .
Jeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

Höchster Entschließung vom 19 . Juni d. I . gnädigst geruht ,
dem Großherzoglichen Kammerherrn und Legationsrache im
Ministerium des Großherzoglichen Hauses und der auswär¬
tigen Angelegenheiten , Hans Freiherrn vonTürckheim ,
unter Belastung in seiner bisherigen Dienststellung , zugleich
die Funktion eines Großh . außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Ministers am Großh . hessischen Hofe zu
übertragen .

Jeine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Sich
unterm 11 . d. M . gnädigst bewogen gefunden , dem zum Vor¬
stand und ersten Lehrer an der Ingenieurschule des Polytech¬
nikums dahier ernannten Professor H . Sternberg den
Charakter als Baurath zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ München , 17 . Okt . Der Gesetzentwurf , die Pfälzer

Eisenbahnen betreffend , wurde von der Abgeordneten¬
kammer mit allen gegen 3 Stimmen genehmigt .

Königsberg , 16 . Okt . ( Fr . I .) ' Gestern Abend um 8 Uhr
ist der Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich hierange¬
kommen . — Ein Ertrazug von Berlin ist gestern Abend um
10 Uhr mit den Botschaftern und Gesandten der
fremden Mächte hier eingetroffen und der Thronfolger von
Rußland heute Nacht . — Gestern Abend um 11 Uhr ist ein
großes Feuer auf dem Mittclangcr ausgebrvchen , welches
10 Speicher , die theilweise mit Getreide und Spiritus unge¬
füllt waren , nebst einem Stallgebäude in Asche legte .

Pilsen , 15 . Okt . Gestern fand die Bahneröffnungs¬
feier statt . Beim Diner wurden Toaste aus das Wohl der
Monarchen von Oesterreich und Bayern ausgebracht . In der
Beseda wurden nur slavischeLieder vorgetragen . In
Folge einer lauten Bemerkung über diesen unpaffenden
Empfang der bayrischen Gäste wurde die Stimmung getrübt .
Die Deutschen entfernten sich einzeln ohne
Ostentation . ( Nach der „ Wien . Ztg . " sprach ür . Rieger
unter allgemeinem Beifall in versöhnendem Sinn .)

Wien , 16 . Okt . ( Frkf . Bl . ) Das Abendblatt der
„ Wien . Ztg . " berichtet aus Warschau von heute , daß trotz
des Belagerungszustandes und des ausdrücklichen Verbots ,
den Geburtstag Kosciuszko ' S zu feiern , eine Demonstration
stattgefunden habe . Bei dem Herausgehen aus der Kirche
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und Zusam¬
menrottungen durch Kavallerie zerstreut . Weder Tobte noch
Verwundete .

Lemberg , 16 . Okt . ( Frkf . Bl . ) Gestern wurde in der
Kathedrale für den Erzbischof Fjalkowski und in der
Bernhardinerkirche für Kosciuszko Trauerandacht abge¬

halten . Die Läden waren geschlossen . Die Ruhe blieb un¬
gestört . Die Geldsammlungen fielen ansehnlich aus .

Neu -Bork , 5 . Okt . ( A. Z .) Es wird versichert , der
General der Separatisten , Price , habe Lerington geräumt ,
um sich mit Mac Culloch zu vereinen und Fremont anzugrei¬
fen ; Sturzes habe darauf Lerington wieder besetzt. Zehn
Kompagnien Unionstruppen griffen die Sonderbündler bei
Chapmansville an und schlugen sie . Eine Schlacht
am Potomac wird in einigen Tagen erwartet .

Neu -Bork , 5 . Okt . ( A. Z .) Das Gerücht , daß Fre¬
mont abgesetzt und vor ein Kriegsgericht gestellt sei, ist
falsch . General Reynolds schlug die Konföderirten in
dem Gefecht von Cheat Mountain . Einem Gerücht zufolge
zögen sich die Konföderirten hinter Manassaö zurück . Die
Negierung hat alle Dampfboote von Vanderbilt ge-
miethet .

* Zur Lage in Oesterreich .
Das parlamentarische Leben pausirt zur Zeit in Oesterreich

auf allen Punkten , nachdem der Pesther Landtag aufgelöst ,
der Agramer Landtag , sowie der Wiener Reichstag vertagt
wurde , und der Siebenbürger Landtag noch nicht zusammenge¬
treten ist. Diesen Moment der Ruhe benützt die österreichische
Presse mehrfach , um Umschau zu halten über den Stand der
Dinge . Sie kann nicht umhin , einzugestehen , daß das Facit
trostlos genug ist ; überall herrscht noch die cenlrifugale , zer¬
bröckelnde , auflösende Richtung vor , und noch ist nicht adzu -
sehen , wie dieses Chaos einander abstoßender und durchkreu¬
zender Nationalitätsbestrebungen der Einheitsidce dienstbar
gemacht werden soll. Wenn jedoch auch in der freisinnigen
Presse Deutschlands der Gedanke mehr und mehr durch¬
dringt , daß die Einheit Oesterreichs , d . h. die Erhaltung
Oesterreichs als Großmacht , ein europäisches Bedürfniß sei,
so mag man es umso erklärlicherfinden , wenn die öster¬
reichischen , namentlich die liberalen Wiener Blätter ent¬
schieden an der Hoffnung festhalten , daß eine Ordnung dieser
Wirrniß im Sinne des Gesammtstaates trotz aller Hemmnisse
in nicht zu ferner Zeit erreichbar sein werde , und man wird
sich selbst nicht wundern , wenn man sieht , wie sie nicht selten
sich Erwartungen hingeben , welche die nüchterne Betrachtung
keineswegs hinreichend begründet erkennen kann . Einer
Ueberschau dieser Art begegnen wir in der neuesten Nummer
der „ Ostd . Post "

, die uns mtcressant genug erscheint , um hier
in ihren wesentlichen Zügen wiedergegeben zu werden .

„ Während das Gubernium Siebenbürgens — sagt das ge¬
nannte Blatt — sich mit Protesten gegen das Einberufungs -
schreiben zu dem Karlsburger Landtag beschäftigt , warten die
Kroaten der Antwort , die ihnen ans ihre Adresse zu Theil wer¬
den soll . Es scheint somit gewiß , daß der Neichsrath , wenn
er am 4 . k. M . wieder Zusammentritt , die Sachen genau auf
demselben Punkte finden rvird , auf dem er sie bei seiner vier -
wöchentlichen Vertagung gelassen hat ; daß sich die unbestimm¬
ten Hoffnungen der Einen alsdann eben so chimärisch erweisen
werden , wie die vagen Befürchtungen , welche die Andern an
die Prorogation unseres Parlaments knüpften . Was auch
die Regierung auf die Repräsentation des Grafen Mcko erwie -
dern mag : so viel ist schon heute klar , daß bis zum 4 . No¬
vember in Siebenbürgen noch nicht einmal die Wahlen aus¬

geschrieben sein werden ; wenn das Abgeordnetenhaus aufs
neue Zusammentritt , wird das Ministerium folglich selbst dar¬
über nicht im Reinen sein , ob Szekler und Magyaren sich zur
Beschickung des Siebenbürger Landtags verstehen , oder die
Versammlung einfach als „ illegal "

perhorresziren . Nicht
weniger unbestimmt wird die Situation Kroatien gegenüber
sein . Denn da der Agramer Landtag durch ein königl . Re¬
skript bis zum 1 . November vertagt worden ist , können die
Verhandlungen , welche dann voraussichtlicher Weise zwischen
ihm und dem Ministerium über den Inhalt der auf die Adresse
erlassenen Antwort beginnen müssen , bis zum 4 . November
kaum begonnen haben .

Das ist eine wenig erfreuliche Aussicht ; aber da wir die
Dinge nehmen müssen , wie sie liegen , und da bisher noch Nie¬
mand aufgetreten ist, der im Stande war , ein praktisches Mit¬
tel zu einer Lösung des Widerspruchs anzugeben , bleibt vor der
Hand nichts übrig , als zuzuwarten . Halten wir auch unun¬
terbrochen Umschau nach einem Anknüpfungspunkt zu Trans¬
aktionen , so kann man sich doch nicht verhehlen , daß jetzt in
Ungarn selber leider am allerwenigsten die Hand dazu geboten
wird . Dort soll ja der passive Widerstand , der über den
nationalen alle liberalen Endzwecke vergißt , bei der Reorgani¬
sation der Komitate erst recht anhalten . Es war das Organ
der „ Gemäßigten "

, der Partei Deak -Eötvös , es war Pesti
Naplo , das uns neulich zurief : „ Und wenn es wahr wäre ,
daß aus dem Sturz der Februarverfassung nur Feudalismus
und Ultramontanismus Vortheil ziehen sollten , wir würden
dennoch dafür kämpfen , da die Nationalitätsfrage in unseren
Augen alles Andere überragt ! "

In Siebenbürgen , besorgen wir , sind die Schwierigkeiten
nur um Weniges geringer . Der Karlsburger Landtag , wenn
er endlich wirklich ins Leben getreten ist , wird — zumal da
dort erst schwere nationale Differenzen zu beseitigen sind , die
man weder in Pesch noch in Agram kannte — Monate lang
vollauf beschäftigt sein , ehe er auch nur an die Diskussion der
Punkte kommt , welche für die Zukunft der Monarchie im Au¬
genblick die wichtigsten sind. ES stehen außerdem dort dem
Ministerium unzweifelhaft neue Kämpfe mit dem Gubernium
bevor ; und wenn wir uns erinnern , wie lange Zeit der Kampf
des Ministeriums mit dem Baron Kemenyi in Anspruch nahm ;
ja wie viel Wochen selbst seit der Demission des Hofkanzlcrs
schon wieder verflossen sind , ohne daß die Situation wesentlich
modifizirt worden wäre — so gehört in Wahrheit ein über¬
triebener Optimismus dazu , sich einzubilden , es könne in Sie¬
benbürgen aus eine schnelle Wendung in dem einen oder dem
andern Sinne gerechnet werden . Es wird daher einstweilen ,
auch wohl dem eventuellen Siebenbürgcr Landtag gegenüber ,
Alles auf „ Temponsiren und Zuwarten " hinauslaufen .

Anders , glauben wir , liegen die Dinge bezüglich Kroa¬
tiens . Hier läßt sich einmal nicht bestreiten , daß formell die
Sprache der Adresse eine sehr gemäßigte ist , wie sie die Zu¬
lässigkeit weiterer Verhandlungen keineswegs ausschließt , und
daß materiell die Kroaten das meiste , das bestbegründete An¬
recht darauf haben , mit ihren Klagen und Forderungen ge¬
hört zu werden — weil kein Stamm dem Gesammtstaate vor
dreizehn Jahren hervorragendere Dienste geleistet und keiner
einen weniger entsprechenden Lohn für die bereitwillige Auf¬
opferung von Gut und Blut empfangen hat . Dazu sind , ins¬
besondere unter den territorialen Ansprüchen der Adresse , gar
manche , wo die Interessen der Monarchie mit den spezifischen
Kroatiens anerkannter Maßen Hand in Hand gehen : so in

»Lg. Gefährliche Jäger.
( Schluß aus Nr . 245 .)

» Schuldig , oder nicht ? " lautete die strenge Frage .
Einige von ihnen zitterten stark . JoneS und Phillips waren ruhig ,

aber es war die Ruhe der Verzweiflung .
„Schuldig , oder nicht schuldig ? "

„ Macht ein Ende mit der Posse, " rief Jenes . „ Ihr habt unS ;
Esel , doppelter, der ich war , in die Falle zurück zu lausen ! Thut euer
Aergstcs !"

„Sind die Stricke dort droben parat ? "

„ Alles parat , Herr Richter, " lautete die Erwiederung .
„Dann , meine Herren Geschwornen , Ihren Wahrspruch . "

„ Schuldig ! Alle schuldig !"

Der grimme Richter ries : „Ich kann nur Ein Urtel fällen . Tod .
Einen Strick per Stück , und gut Heil für Stadt und Staat sür'S
Loswerden . "

Ein BeisallSgeheul brach los ; man riß uns unter den Baum hin ,
und bald lag ein Strick um jeden Hals . Da fand ich meine stimme
wieder und appellirte laut , indem ich meine Unschuld bethruerte , und

daß ich ein harmloser Reisender , ein Engländer , sei , und so weiter .
Ein schallendes ungläubiges Gelächter entschied meine Appellation .

„Britischers haben keine obrigkeitliche Bewilligung zum Rauben und

Morden , Das sollt Ihr auf Eure Kosten erfahren, " sagte ein bejahrter
Farmer , der mich hielt .

„Erstickt den Heuchler ! " ries ein Schiffer .
„Habt ihr 's gehört , das scheinheilige feige Stinkthier,

" schrie ein an¬
derer Kerl.

„Kannst Du Dir kein Muster an Deinem Hauptmann , dem JoneS
dort, nehmen , und sterben wie ein Mann ? "

Meine Augen folgten des Fragenden auSgestrecktem Finger ; ich sah

das schwarzgewordene Gesicht und die stierenden Augäpfel meines vori¬
gen Bekannten , wie sein zappelnder Leib einige Ellen vom Boden
baumelte .

„Jetzt an den Phillips, " schrie 'S ; und ich schloß die Augen , deö
Elenden Hinrichtung nicht zu sehen.

„Der Morgan zum Dritten ; der Britischer zum Vierten, " verkün¬
dete Richter Lynch. „Hinauf mit dem Phillips ! Angezogen und ge¬
halten !"

„Glukk !"
schrie Einer , mit einer gefühllosen Lache .

„ St ! halt ' Deine niederträchtige Zunge , und spott ' über einen Ster¬
benden nicht, "

versetzte ernst ein ehrlicher Patländer . *)
„Jotzl den Morgan !" lautete die nächste Aufforderung .
„Da kommt der Vizescheriff !" schrie eine Stimme , wie man ein

Pferd herangaloppiren hörte.
„WaS dann ?" ries ein Anderer dagegen : „Das souveraine Volk läßt

sich um seine Rache nicht betrügen . Zudem — ist der Wilm Hudson
ein guter Kerl . "

Wilm Hudson ! Alles Blut schoß mir vom Kopf nach dem Herzen
und wieder zurück , und es prickelte mir in allen Gliedern . Ich hieß
ja Hudson — und „Wilhelm " hieß ja mein Bruder ! Ein Blick ge¬
nügte , wie ein sonngebräunter Reiter in den Haufen sprengte . Es
war Wilhelm — der Bruder , den zu besuchen ich gekommen war —
zu rechter , zur höchsten Zeit ! Was gethan , was gesprochen ward —
ich weiß es nicht mehr ; ich weiß nur , daß ich in etwa zwei Minuten
ausgrbunden , gerettet , frei war , Arm in Arm mit meinem Bruder ,
und daß die rauhen Menschen , die mich eben hatten hängen wollen ,
mir nun säst die Hand ausdrehten , wie sie sie, um Verzeihung wegen
eines „ dummen Versehens " bittend, drückten. Nicht nur mir erwies

*) Irländer — von St . Patrik , dem Schutzheiligen Irlands .
D . Eins .

Wilhelm sich hilfreich : ich zupfte ihn am Aermel und bat ihn , was er
könne für die elenden Menschen zu thun , die, was sie auch verbrochen
haben möchten , in Tvdesnoth seien. Er drängte mich schnell in eine
Kneipenstube , zog die Thür zu, ging hinaus und verließ mich. Ich
hörte Geschrei, Gelächter, Gegrunze , den Beifall , das Murren eines
VolkShausenS . Nach einer Weile kam Wilhelm zurück , das Gesicht mit
einem Taschentuch sich wischend, sehr roth und zerzaust .

„Hu !" ries er ; „das hat Mühe gekostet ! Doch Halls gefruchtet, wie¬
wohl mir die Zunge wehthut von dem reden. Ich Hab ' Dir 'ö zulieb
gethan , Georg , Herzensjunge , und zum Glück hat man mich gern hier .
Theer und Federn , anstatt Hängens , und neununddreißig mit dem
Ochsenziemer , tüchtig aufgemeffen , Das wird ihre Schönheit auf eine
Weile herunterbringen . Aber wie kamst Du zu Denen ? "

„ Erst , Wilhelm , sage mir , was Dich hierher brachte? Ich meinte ,
die Bank in Neu -Orleans . . . ."

„Pah !" fiel mir mein amerikanisirter Herr Bruder in 'S Wort ; „ eine
alte Geschichte — das ! Sie fallirte , und konnte eben noch fünfzig
Prozent zahlen . Ich bin hier Agent für eine Fahrniß -VersicherungS -
gescllschast. Es geht mir gut , und ich bin Vizescheriff. Hast Du denn
meinen Brief in Neu - Pork nicht erhalten ? Aber wie verhält sich

'S
nun mit Deinem Zusammensein mit jenen Schurken, von denen zwei
gehängt und vier erschossen worden sind, höre ich ; he ? "

„Ei , man sagte mir , cS seien Jäger , Wilhelm , und . . . . "

„Oh Du — Grüner !"
sagte mein Bruder launig ; „hast Du an

Fuchsjagd oder Rebhühnerknallen gedacht ? . „Jäger " "
, in Amerika

heißt so viel wie — Gauner , Spieler , Dieb , Schwindler , Galgen¬
vogel !"

Meines Bleibens in Grand Gulf war nicht lange , und vergessen
werde ich es nicht so bald . . . . l



Betreff Fiume ' s und teilweise auch der Grenze , der ja der
Kaiser fetter schon eine durchgreifende Revision ihrer staats¬
rechtlichen Lage und eine Abstellung der durch ihre Deputation
vorgebrachlen Beschwerden verheißen har . Es liegt daher die
Möglichkeit nicht so fern , das Antwortöreskript werde derartig
ausfallcn , daß eS durch theilweise Konzessionen einen An¬

knüpfungspunkt zu weitern Verhandlungen mit dem Agramer
Landtage bietet , und werde von letzten » auch in diesem ver «

s ähnlichen Sinne aufgefaßt und benützt werden .
Indem der Landtag gleichzeitig nach Pesth und nach Wien

einen Absagebrief schrieb , hat er sich in eine Situation ge¬
bracht , von der er selber einsehen muß , daß sie unhaltbar ist ,
und von der er sich nicht anders entwinden kann , als indem
er sich entweder auf die hilfreiche Hand der Negierung oder

auf die der Magyaren lehnt . Sache der Negierung sollte es

daher sein , die Antwort so abzufassen , daß ein Kompromiß
mit den Kroaten angebahnt wird , die dann die Aussöhnung
mit Ungarn erheblich erleichtern können , indem sie ihrerseits ,
gestützt auf den Gesammtstaat , die vorgängige Revision der
1848er Gesetze als oonäitio sine qua non für die Wiederan¬

knüpfung ihrer vormärzlichen Beziehungen zur Krone des hl .
Stephan proklamiren . Es ist ein weiter Umweg , den die

Realisirung einer verfassungsmäßigen Organisation dieses

Reiches zu gehen hat — aber die näher liegenden Wege sind
leider noch von Niemanden aufgefunden worden ."

Deutschland .
-j-* Bruchsal , 16 . Okt . Unter dem klingenden Spiel der

hiesigen Regimentsmusik und geleitet von dem Offizierkorps
unserer Garnison rückte heute Bormittag eine Kompagnie
des in Durlach garnisonirenden Infamerieregiments dahier
ein , um während der nächsten Zeit den Wachdienst bei den

Strafanstalten zu versehen .
Unsere Weinlese ist nun schon seit einigen Tagen vor¬

über , und hörte man schon wenig von den sonst üblichen
Freudeschüssen der Jugend , so ist die Freude des Weinprobu -

zentcn selbst sehr gering , denn der Ertrag ist kaum ein Zehn -

telsherbst ; aber die Güte des neuen Weines übersteigt alle

Erwartungen , denn wir sahen solchen aus guter Lage , der 83
Grad wog .

Schon seit einiger Zeit haben wir dahier wieder eine

Schauspielergesellschaft ( Direktor Luez ) , die für
verhältnißmäßige Ansprüche , wie man sie dahier machen darf ,
ganz Genügendes leistet , aber , wie alle ihre Vorgänger , an
der ungenügenden Theilnahme des Publikums kränkelt .

Mannheim , 17 . Okt . Die Frachtermäßigun¬
gen , welche in Folge der in Ihrem Blatte Nr . 216 mitge -

theilten direkten beschleunigten Güterbeförderung zu niedrigen
AusnahmStaren zwischen Amsterdam , Rotterdam und der

Schweiz von dem großh . Handelsministerium für die badische
Staatseisenbahn verfügt wurden , haben hier dankende Aner¬

kennung gefunden . Kaum daß aber diese Maßregel in ' s
Leben getreten , wird dieselbe durch bereits eingetretene er¬
neuerte Frachtredukiioncn für fraglichen direkten Transport —

längs des linken Nheinufcrs — wieder ausgeglichen . Es
wird solches von der Baseler Agentur der Niederländischen

Rhein -Eisenbahn mit dem Anfügcn verkündet , daß die Herab¬

setzung vom gleichen Tage wie auf der badischen Bahn Giltig¬
keit hat , daß die beschleunigten Ertragüterzüge bis jetzt regel¬
mäßig von Amsterdam und Rotterdam in 4 Tagen in Basel

anlangten , und jede auf der badischen Bahn zwischen Mann¬

heim und der Schweiz ferner eintretende Ermäßigung sofort
auch im direkten Verkehr gestattet werde .

Einer solchen Erklärung gegenüber hieße ein Verlangen um
weitere Tarermäßigungen auf der badischen Bahn den Be¬

hörden Unbilliges zumuthen . Die Gewißheit aber , daß auf
dem Wege der Tarifänderungen sonach keine Hilfe mehr er¬
wartet werden kann — verschiedene Artikel jedoch noch ausge¬
nommen , welche auf der badischen Bahn noch nicht der

korrcspondirenden billiger » Tarifklasse angehören und daher
schleunigst dahin versetzt werden sollten — diese Gewißheit
ist für den hiesigen Handelsstand um so niederschlagender , als

sich der schon so häufig beklagte Uebelstand der Stockungen im

Weitertransport auf der Eisenbahn von hier aus wegen unzu¬
reichenden Transportmaterials in jüngster Zeit eher verschlim¬
mert als Verbessert hat . Es ist peinlich für die Transitfirmen ,
bei der triumphirenden Ankündigung der konkurrirendcn

Paralellbahn , die Güter in vier Tagen von Amsterdam und
Rotterdam nach Basel zu liefern , schon seit Montag , das heißt
seit Samstag Abend , also 4 Tage , den Güterbahnhof für die

Annahme geschlossen zu finden ! Es mußte nämlich in diesen
Tagen die Güterzufuhr vollständig sistirt werden . Und dabei
werden schon geraume Zeit beträchtliche Güterquantitätcn gar
nicht mehr zum Versandt hier gebracht , sondern in Ludwigs¬
hafen auf die Bahn gegeben . Es ist dieses namentlich bei den
Getreideversendungen der Fall , und ein schmerzliches Gefühl
ist es , sehen zu müssen , wie täglich Tausende von Zentnern
von hiesigen Handelshäusern nach Ludwigshafen wan¬
dern , weil sie hier keine Beförderung finden . Die Quanti¬
täten , welche auf diese Weise der badischen Bahn entgingen ,
belaufen sich bis jetzt schon weit über hunderttausend Zentner .
Die Kohlenhändler sind in großen Nöthen .

Neue Transportwagen lassen sich nun allerdings nicht Her¬
zaubern , und es freut uns sagen zu können , daß sich überall
die Ansicht ausspricht , daß unter den gegebenen Verhältnissen
der Transportausrüstung alles Mögliche geschehe . Die jetzi¬
gen nachtheiligen Zustände können nur die zuversichtliche Hoff¬

nung rege machen , daß ähnlichen , mit so großen Verlusten für
die großh . Staatsbahn verknüpften Erscheinungen durch aus¬

reichende Anschaffungen vvrgebeugt werde .

Thiengen , 14 . Okt . Gestern wurde dem Unter¬
erheber Josef Leber von Unteralpfen die ihm von Sr . Königl .
Hoheit dem Großherzog für 40jährige treue Dienste ver¬
liehene silberne Zivil -Verdienstmedaille durch den Vorstand
deS hiesigen Hauptsteneramts , Oberzollinspekior Baumann ,
in dem zu diesem Zweck würdig dekorirten Rathhaussaal da¬

hier in feierlicher Weise überreicht . Die Theilnahme war

eine große , und die Freude darüber , daß Se . König !. Hoheit
der Grvßhcrzog das Verdienst auch in der Schwarzwälver
Hütte zu finden weiß , eine allgemeine .

O Stuttgart , 16 . Okt . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Slandeöherren kam die katholische
Frage in einer Welse wieder zur Verhandlung , die leicht zu
Zerwürfnissen führen könnte . Die staatsrechtliche Kommission
dieser Kammer erstattete nämlich aus Anlaß mehrerer Para¬
graphen der drei letzten ständischen Rechenschaftsberichte über
die katholische Frage seit dem Abschluß des Konkordats einen
von Jrhrn . v . Ncuralh verfaßten Vortrag , worin die Kom¬
mission im Hinblick auf die zur Beralhung vorliegende Ge¬
setzesvorlage ohne Erinnerungen Ucbergang zur Tages¬
ordnung , Vas heißt die vorläufige Erledigung der betreffenden
Paragraphen der stündlichen Rechenschaftsberichte beantragt .
Das nach Verwerfung des Konkordats durch die zweite
Kammer an die letztere unter dem 13 . Juni 1861 erlassene
k. Reskript , womit das Konkordat außer Wirkung gesetzt
und der Kammer milgelheill wird , daß die Negierung nun¬
mehr die katholisch - kirchlichen Verhältnisse im Wege der Ge¬
setzgebung regeln werde , gab jedoch drei Mitgliedern der
staatsrechtlichen Kommission der Ersten Kammer ( dem Prinzen
von Oetlingen -WaUerstem , dem Fürsten Waldburg - Wvlfegg «
Waldsee und dem Frhrn . v . Linden ) Veranlassung zu folgender
Erklärung zu Prowloll :

Daö gedachte k. Reskript reiht an die Erklärung , daß in Folge des von
der Kammer der Abgeordneten gesaßlen Beschlusses „ der mit der römischen
Kurie abgeschlossenen Uebereinkunsl eine rechtlich verbindende Kraft nicht
zukomme " , die prinzipiellen Sätze ,

s ) daß sür die Regelung jener Verhältnisse , welche den Inhalt der

abgeschlossenen Konvention ausmachen , „ nur das belresjende ( Landes -)
Gejetznebst dcudazu gehörigen Verordnungen die Rechts -

quelle bilde ;
b ) und eS „ sich von selbst versteht , daß dem zu erlassenden Gesetz , so¬

wie de» belressenden Verordnungen und Verfügungen keine andere

rechtliche Ralur zukommcn könne , als jedem andern Gesetze,
beziehungsweise jeder andern Verordnung oder Versetzung " .

Diese Lätze sind nach der Ueberzeugung der genannten KommissionS -

milgliedcr unvereinbar mit dem Organismus der Hierarchie , sohin mit
dem wesentlichen Bestände und den Grundeinrichlungen der nicht jetzt
erst zu rezipieenden katholischen Kirche . Sie widerstreiten aber auch den

dieser Kirche zur Seile sichenden verfassungsmäßigen Rechten und

Sicherungen , und jene Kommission - Mitglieder suhle » sich daher gedrun¬
gen , dagegen Verwahrung cinzulegen .

Die übrigen Kvnuiussionsmitglicder ( Frhr . V . Neurath ,
Generalleutnant v. Baur ) vermochten sich einer solchen
Verwahrung nicht anzuschließen .

Fürst v . Wallerstein : Die Kammer werde heute nicht
in das Detail der vorliegenden Frage eingehen wollen . Doch
seien in dem von der Regierung eingeschlagenen Wege so wich¬
tige Grundsätze in Frage , daß er es nicht unterlassen könne ,
seine Ansichten darüber auszusprechen oder seine Verwahrung
einzulegen , als ob er mit seinen Ansichten entgegenstehenden
Grundsätzen einverstanden sei. Da in dem k. Reskript von
den einzigen Rechtsquellen in dieser Sache die Rede sei,
müsse er die erste Gelegenheit ergreifen , sich darüber auszu -

sprcchen . Er beklagt , daß die Regierung dem Majoritäts¬
antrag der andern Kammer nachgegeben ; er beklagt ferner ,
daß ausgesprochen worden , daß voraus der Vertragscharakter
aller Bestimmungen der Konvention im Ganzen beseitigt
werde . Er thue das im Hinblick auf die Stellung der Re¬

gierung namentlich auch etwaiger späterer Vorgänge wegen .
Durch die Veröffentlichung der bezüglichen päpstlichen Bulle
werde , nachdem jetzt die Sache widersprochen , ein innerer
Zwiespalt bei jedem guten Katholiken erzeugt . Wenn die
Landesgesetzgclmng als einzige Rechtsquelle bezeichnet werde ,
so stehe dies im Widerspruch mit der Ueberzeugung jedes Ka¬
tholiken , der nur in dem Papste die oberste gesetzliche Rechts -

quelle sür Alles erkenne , was den Glauben und die Disziplin
der katholischen Kirche betreffe . Er beruft sich in dieser Be¬

ziehung auf die Aussprüche Richter
's in seinem Kirchenrecht .

Gerade bei Festsetzung der Grenzen der Rechte zwischen «Staat
und Kirche sei daher die Zustimmung des Oberhauptes der
katholischen Kirche nothwendig . Es tonne daher ein Landes¬

gesetz für den Katholiken nichl die einzige Rechtsquelle
hierüber bilden . Die Gründe und die Argumente , welche im
andern Hause angcwendet worden , geben ihm folgende Resul¬
tate , daß man im Ganzen mit dem materiellen Inhalt einver¬
standen sei und nur die Form beanstandet worden , weil da¬
durch das Gesetzgebungsrecht und die freie Bewegung des
Staats beschränk ! sei. Es wurde der Satz ausgesprochen , daß
nichts über Verfassung und Gesetz stehen dürfe ; das könne auf
die inneren Angelegenheiten der kath . Kirche keine Anwendung
finden , weil das ihie älteren Rechte beeinträchtige , die durch d»e
Verfassung selbst anerkannt seien . Die Gesetze können da nicht die
einzige Rechtsquelle sein , wo zweierlei Verhältnisse obwalten ,
wo die Kirche ihre eigenen Gesetze zu geben habe . Nach allem
Diesem glauben wir dargechau zu haben , daß es für die Katho¬
liken nicht möglich sei , wie in dem Reskript ausgesprochen sei,
daß die Landesg ' sctzgcbung die einzige Rechtsquelle für die
Verhältnisse der katholischen Kirche bilde . Daher habe er die
Verwahrung niederlegcn zu müssen geglaubt , und bitte sie in ' S
Protokoll aufzunehlncn .

Fürst Waldburg - Wvlsegg und Frhr . v . Linden

schließen sich dem Gesagten vollkommen an ; ebenso der Fürst
v . Hohen lohe - Waldenburg ; doch wolle er noch einen
besonder » Antrag stellen , den er vom katholischen Standpunkt
aus begründen werde . Der Konvention lag die Absicht zu
Grunde , die Autonomie der kathol . Kirche mit dem staatlichen
Oberaufsichtsrecht in Einklang zu bringen . Daß der heil .
Stuhl in Berücksichtigung der Zeitverhältnisse die Bereitwil¬
ligkeit kundgegeben habe , das kanonische Recht zu modifiziren ,
ras werde kein Unbefangener bestreiten können , und er habe
daher auch erwarten können , daß alle dieser Uebereinkunft
entgegenstehenden Gesetze und Verordnungen beseitigt werden .
Daß bestehende Gesetze von der k . Regierung nicht ohne Zu¬
stimmung der Stände einseitig abgeändert werden können ,
das habe der hl . Stuhl wohl gewußt und daher diese Zustim¬

mung zugegeben ; dasselbe sei aber nicht der Fall in Betreff
der k. Verordnungen , und er habe daher ein Recht daraus ,
das Fortbestehen der Konvention in dieser Hinsicht zu verlan¬

gen . Der Vertrag als solcher bleibe rechtsgiltig , und es
können nur diejenigen , für welche ein nicht eingetretener Vor¬
behalt gemacht worden , unerfüllt gelassen werden . Bischöfe
und Klerus werden in keiner Weise die Zivilgesetze befolgen
können , wenn sie den Grundsätzen der katholischen Kirche
widersprechen , und sie erhalten daher gar keinen legalen Charak¬
ter . Die Kirche könne der Gesetzgebung nie das Recht zuer¬
kennen , auf ihrem Gebiet einseitig vorzugehen . Wer also den
konfessionellen Frieden erhalten wünsche , der müsse wünschen ,
daß dieser Weg verlassen werde . Durch die Veröffentlichung
der Konvention mit der päpstlichen Bulle sei diese für die
Diözese Rottenburg ein verbindliches Kirchengesetz geworden
uud bleibe es , bis der Papst sie zurückgenommen . Er stellt
daher den Antrag , die hohe Kammer wolle S . Maj . den
König in einer erfurchtsvollen Eingabe bitten , sich mit
S . H . dem Papste in freundschaftliches Einver¬
nehmen zu setzen , um damit alle Kollisionen
zu vermeiden .

( Schlußtmnächsteu Blatte . Für heute theilen wir
noch das Resultat der Debatte mit . Der Antrag des Fürsten
v . Hohe n lohe - Waldenburg wird mit 18 gegen 8 Stim -
nun adgelehnl . Mit Ja stimmten die Fürsten v . Fürstenberg ,
v. Waldenburg , v. Iarlberg , v . Waldburg -Zeil , v . Wurzach ,
die Grafen v . Waldbott , v . Schaesberg und v. Ncipperg .
DerKo m Missionsantrag wird mit derselben Srimmcn -
zahl angenommen . Sämiiitliche katholische Mitglieder
der Kammer , zuletzt auch der Präsident Graf Rech berg ,
schließen sich dieser Verwahrung an .)

München , 14 . Okt . Auf der heutigen Tagesordnung
der Abgeordnetenkammer stand u . A . die Mittheilung
über den Staatsvertrag der Mainufer - Staaten vom 16 . Mai
wegen Regulirung der Flußzölle . Es ward bemerkt , daß die¬
ser Vertrag allein von der kur hessischen Regierung nicht
nur nicht definitiv eingeganzen , sondern daß auch seine Aus¬
führung bei der Hebestelle Hanau insofern suspendirt fei , als
die seitherigen Abgaben dort vorläufig forterhoben würden .
An diese Mittheilung anknüpfcnd , äußerte I) e . Bölk :

Die badische und die bayrische Negierung , die ebenfalls auf landstän¬
dische oder verfassungsmäßige Zustimmung Rücksicht zu nehmen haben
und nehmen , haben sich sür bcjugl erachtet , di« Konvention in Wirksam¬
keit treten zu lassen ; allein viel gewissenhafter ist die kurhesstsche Regie¬
rung gewesen , nach dem Spruche jedoch, daß man Mücken seiht und Ste¬
phanien verschluckt . Da , wo man ohne besondere Gewissensbisse eine

ganze Verfassung sammt allen daranhängenden Rechten aufgehoben hat ,
berust man sich aus die vorbehaltene landständische Zustimmung , und
ratifizier deßhalb einen Vertrag nicht I Es ist das ein Hohn , wie er den
verbündeten Regierungen nicht größer angelhan werden kann . Ich kann

begreifen , daß die kursürstl . Regierung in solcher Weise ihre Milverbüu -
dcten verhöhnt ; aber daß diese sich in solcher Weise verhöhnen lasse» , das
ist mir unbegreiflich . ES ist übrigens dieser Vorgang ein Zeichen , wie
praktisch richtig nicht bloS vom theoretisch - rechtlichen Standpunkte , son¬
dern auch vom national - ökonomischen aus die Ansicht Derer ist, die end¬
lich einmal eine Lösung der kurhessijchen Frage auf der Grundlage des
Rechts fordern . Mit derartigen Nichtswürdigkeiten , wie sie hier zu Tage
gefördert werde » , tritt man den wohlberechtigten Interessen des Verkehr »
entgegen , n » d wenn man endlich verlangt , daß von Seite der Volksver¬

tretung lebhaft die Stimme erhoben werde , um dem kurhcssischen Skandal
ein Ende zu machen , so sollte man hier , dächte ich, nur eine freudige Zu¬
stimmung finden . Ich glaube übrigens , daß auch von Seite der bayri¬
schen und verschiedener anderer deutschen Negierungen die Geduld endlich
werde erschöpft werden . Hat man seiner Zeit beim Bundestag mit der
kurhejsischen Vcrjerssung nicht viel Federlesens gemacht , so dürste man end¬
lich auch dazu kommen , das Recht , das man aufgehoben hat , ohne viel
Umstände wieder einzusehcn .

In der Sitzung waren die Minister Frhr . v . Schrenk ,
v . Neumayr , Frhr . v . Mulzcr und v . Pfeiffer anwesend , ohne
daß einer derselben zu einer Erwiederung sich veranlaßt sah .

Der Umbscheiden '
sche Antrag auf Erhebung von

Beschwerde gegen den pfälzischen Gcneralstaatsprokurator
v . Schmitt wegen Verfassungsvcrletzung ist heute im Sinne
des Ausschußgulachtens ( die Beschwerde an sich für begründet
zu erklären , jedoch in Anbetracht ver seitdem geänderten Ver¬
hältnisse von ihr Umgang zu nehmen ) mit großer Majorität
erledigt worden . Zn Gunsten des Angeklagten sprach nur der
Iustizministcr , auch er mit aller Reserve . Aber auch gegen
ihn zu sprechen , scheint man nicht mehr der Mühe werlh gehal¬
ten zu haben ; die wenigen Aeußerungen von Seiten Umdschei «
den ' s und des Ministers des Innern richteten sich mehr gegen
die Verdächtigungen , welche die „ Pfälz . Ztg . " aus diesem An¬
laß gegen jenen gedruckt hatte , unv anderseits gegen die Un¬
terstellung , als ob diese Zeitung ein subvcntionirtes ( d . h. ein
direkt mit Geld unterstütztes ) Blatt sei. Einen Kommentar
zu dieser Verhandlung gab die unmittelbar folgende über einen
andern Antrag Umbscheiben ' S , die Stellung der Staatsanwälte
zu den Gerichten in der Pfalz betreffend , der eine ziemlich leb¬
hafte Debatte vcranlaßte , in welcher die Beeinflussung der
Richter durch die Staatsanwaltschaft , wie sie nach der franzö¬
sischen Institution sich ausgcbildet , namentlich durch Völk sehr
drastisch geschildert wurde . Auch dieser Antrag wurde , wenn
auch nicht in dessen ursprünglicher Fassung , doch in einem dem
Motionssteller willfahrenden Sinne mit großer Majorität an¬
genommen .

München , 15 . Okt . ( Südd . Ztg .) Ucber den Gesetz¬
entwurf , die Ausdehnung des pfälzischen Eisenbahn -
Netzes betr . , hat der zweite Ausschuß nach dem Antrag deS
Abg . Neuffer beschlossen , demselben die Zustimmung zu er -
theilen . Zu Art . 4 wurde jedoch folgender Zusatz beschlossen :
Als Marimalgröße des Bauaufwandes wird für die Eisen¬
bahn von Kaiserslautern oder Hochspeyer durch das Alsenz¬
thal bis an die Landesgrenze bei Kreuznach die Summe von
7,700,000 ^

fl. , für die Eisenbahn von Neustadt nach Dürk¬
heim die «summe von 1,450,000 fl . angenommen und hiefür
die Zinsengewährschafl mit 4 Prozent übernommen . Zu
Art . 3 wurde von dem Abg . v. Lerchenfeld geltend ge¬
macht , daß die Bahn von Winden oder Rohrweiler an den



Rhein die Sicherheit der Festungen Landau und Germersheim
gefährde und nach seiner Meinung die durch selbe gewonnenen
Borcheile diese» Nachlheil nicht aufzuwiegeu vermöchten , wel¬
ches Bedenken der Ausschuß mit 5 gegen 4 Stimmen jedoch
ablehnte . Bezüglich der sonst in Betreff der pfälzischen
Bahnen gestellten Anträge wurde beschlossen , es sei denselben
zur Zeit eine Folge nicht zu geben .

Nürnberg , 14. Okt. Heute wird die wichtige Bahn¬
strecke von Fürth bis Pilsen eröffnet , und eö beginnt da¬
mit der regelmäßige Personen - und Güterverkehr zwischen
Nürnberg und Pilsen , der nach einem Halden Jahre sich bis
Prag und von dort durch Mähren und Galizien bis an die
russische Grenze erstrecken wird .

Frankfurt , 16. Okt . Das hiesige „ Journal " glaubt zuwissen , daß die kurze Anwesenheit des preußischen Bundestags -
Gesandten , Hrn . v . Usedom , in Wien im Verlauf seiner
Ferienreise durchaus nicht mit einer diplomatischen Mission ,am allerwenigsten in der deutschen Frage , in Verbindung stand .— In der gestrigen Senmssitzung wurde den HH . Senatoren
vr . Usener , Or . Harnier und Mack die erbetene Ent¬
lassung aus der obersten Regierungsbehörde ertheilt . — Joh .
Rvnge traf gestern Nacht mit seiner Familie , aus Breslau
kommend , hier ein , und dürfte , wenn nicht ganz , so doch den
Winter über seinen bleibenden Wohnsitz hier nehmen .

Dom Rhein , 14. Okt. Ueber die Angelegenheit, welchedermalen die Geistlichen und „ Gläubigen " im Bisthum Lim¬
burg Vorzüglich beschäftigt , kann das „ Mainz . Journal " fol¬
gende Mittheilungen machen : „ Nachdem der Plan des Bi¬
schofs von Limburg , sein Amt niederzulegen , kundge¬
worden , habe das Domkapitel demselben „ mit aller Ehr¬
erbietung , aber auch mit aller Entschiedenheit " erklärt , daß es
jede Mitwirkung zu dessen Ausführung als mit seiner Ge -
wiffensüberzeugung unverträglich halte ; vielmehr die Da -
zwischenkunft des Papstes in Anspruch nehmen werde , auf daßdie Diözesanverwaltung ganz in den Händen bleibe , „ welche
sie bisher mit so großem Erfolge geführt haben " . Dieses
Schreiben sei bereits nach Nom adgcgangen , und da auch der
Herzog von Nassau in gleichem Sinne thätig war , so sei sicher
zu erwarten , daß sich Alles nach Wunsch gestalten werde . "

Hannover , 13 . Okt . Das Komitee für das erste hanno-
ver '

sche Kanonenboot macht bekannt , daß bis zum
waren 45 Rthlr . Gold11 . Okt . an Beiträgen eingegangcn

und 882 Rthlr . 25 Gr . Courant .
Berlin , 14. Okt . Der Minister des Innern hat in Be¬

zug auf das neue Wahlreglement vom 4 . d . M . unter dem
10 . d. M . ein Zirkular an sämmtliche Regierungen er¬
lassen , welches jeder ungehörigen Beeinflussung der Wahlen
durch die Behörden mit Nachdruck enrgrgcntritt . Es heißtdarin :

Für di« Leitung und Ausführung der Wahlen mutz die Ausgabe maß¬
gebend sein , welch« die VeifassniigSurkunde und das Wahlgesetz an die
Wahlen stellen . Diese Ausgabe besteht darin , der Ueberzeugnng
des Landes voll und unbehindert Ausdruck zu verleihen .
Die richtige Anwendung der bestehenden Wahlvorschriftcn und die Stel¬
lung der vollziehenden Staatsgewalt zu den Wahlen ergeben sich hieraus
von selbst. Dessenungeachtet will ich auch in ausdrücklicher Weise jedem
Zweifel zuvorkommen , da die StaatSregicrung dieselbe Auffassung und
dasselbe Verhalten von allen ihren Organen fordert . Das Bestreben der
gegenwärtigen Regierung Sr . Maj . des Königs ist überall daraus gerich¬
tet , die Macht und das Recht der Krone in ungeschwächter Geltung und
ungeschmälertem Ansehen zu erhallen ; sre ist bemüht , im Einklang mit
den wiederholt ausgesprochenen allerhöchsten Intentionen , aus dem Boden
der Verfassung fest beharrend , in der Gesetzgebung durch besonnene Re¬
formen den praktischen Bedürfnissen des Landes enlgegenznkommen ,
der Verwaltung Liecht und Gesetz mit llnparteilichkeit zu handhaben , und
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens der freien und ungehemmten
Entwicklung der geistigen und wirthschajtlichen Kräfte des Volkes Raum
zu gönnen . Sie hält sich zu der Annahme berechtigt , daß in der Leitung
der öffciillichen Angelegenheiten die Meinung des Landes ihr zur Seile
steht . Sir hofft und wünscht , daß die Wahlen zum Hause der Abgeord¬
nete i» entscheidender Weise dies bestätigen und nach beiden Seiten
hin jede extreme Richtung bestimmt von sich weisen mögen . Sie erwartet
diese Kundgebung von der wohlgrprüften Ueberzeugnng der Wähler , der
ernsten Erwägung des gesammten Zustandes und aller Bedürfnisse deS Va
terlande « , und aus altbewährtem Patriotismus . Die Staals -
regierung glaubt nicht , daß ein ihren Erwartungen äußerlich entsprechen¬
de« Resultat der Wahlen auch dann einen Werth besitzt , wenn dasselbe
durch Mittel herbcigesührt worden , welche hie wahre Meinung des Lan¬
des nicht zur Geltung kommen lasse» ; sic muß daher jede Art von Nö -
thigung verweisen , welche einen Einfluß aus di« Wahlen anszuüben br -
adfichligl . Solche Wahlen gewähren der Regierung ans die Dauer keine
Stütze , sie verletzen überdies das Gesetz , sic untergraben die Achtung
vor demselben , und somit die Autorität der Staatsgewalt , uns ich unter¬
sage deßhalb deren Anwendung auf das bestimmteste . Von der königl .
Negierung darj ich mit völliger Sicherheit erwarten , daß diese Grund¬
sätze ihr zur Richtschnur dienen werde » . In - Ansehung ihrer Organe
hat die königl . Regierung die gewissenhafte Beobachtung derselben Grund¬
sätze sorgfältig zu überwachen , und überall , wo dagegen gefehlt wird ,
aus da« unmittelbarste einzugreifcn und unverzüglich Abhilfe zu
schaffen. Ausschreitungen sind sofort zu meiner Kenntniß zu bringen . "

Berlin , 15. Okl. Daß dir preußischen Offiziere
dem Kaffer Napoleon beim Abschied in Compiegne die
Hand geküßt hätten , stellt heute Ine „ Allg . Prcnß . Ztg ." mit
folgenden Worten in Abrede :

Man kann e« nur dankbar anerkennen , daß die Wiener Journalistik sich
so eifrig bedacht aus die Reinhaltung von Preußens Ehre zeigt , wie sre
bei Besprechung des angeblich von preußischen Offiziere » in Compiögnc
gelristetkn Handkusses thrrt , dem sre sogar in Ermangelung dankbareren
Stoffes im Innern ganze Leitartikel widmet . Sic mag sich nur beruhigen ,
bei preußische » Offizieren ist der rein formale , aber auch schon orientalisch
ankiingcnde Gruß : »Küss die Haud "

, nicht Sille , viel weniger das wirk¬
liche Handküsse « , und wird «S nie werden .

Der General -Musikdirektor Meyerbeer , welcher noch in
voriger Woche wiederholte Proben der musikalischen Aus¬
führungen bei den Krönungsfestlichkeiten abhiclt , ist dieserT« g« -vs « einer bedcnktichen Anschwellung der Beine befallen

worden . In Folge dessen habe » die Aerzte ihm die Reise nach
Königsberg , welche in seinem Zustande gefährliche Folgenhaben könnte , entschieden untersagt . — In Königsberg ttcßdie Polizei die deutsche Fahne entfernen , weil die Krö¬
nungsfeier nur ein preußisches und kein deutsches Fest sei. —
Nachrichten aus Baden - Baden zufolge hat sich das BefindenGräfe ' s bedeutend verschlimmert . Es soll wenig Hoffnungauf seine Wiedergenesung sein .

Schloß Königsberg , 14. Okt ., 4 Uhr 55 Minuten
Nachmittags . ( A. Preuß . Ztg . ) Nach dem in jeder Be¬
ziehung schönen und feierlichen Einzüge in Königsberg , wel¬
chem ein besonderer Empfang Seitens der städtischen Behördenin Schönbusch vorangegangen war , erschienen Se . Maj . der
König , I . Maj . die Königin am Arm führend , in denSälen des königl . Schlosses , woselbst die Militär - und Zivil -
behörden , die Geistlichkeit beider Konfessionen , Vertreter der
Kunst und Wissenschaft , sowie Rittergutsbesitzer aus der Pro¬vinz Preußen versammelt waren . Se . Majestät geruhtenan jede Körperschaft Sich mit huldvollen Worten zu wenden ,in welchen der König zunächst die ernsten Empfindungen her¬vorhob , welche Sein Herz bei dieser Veranlassung erfüllten ,und dann auf die hohe bedeutungsvolle Feier der bevorstehen¬den Krönung hinwies , für welche Er der allgemeinen theil -
nehmenden Gesinnung des ganzen Landes gewiß sei. Andeu¬tend , welche schwere Zeiten einst Sein hochseligcr Vater und
Bruder hier in dieser Provinz und in dieser Stadt erlebten ,sprach der König die zuversichllrche Hoffnung aus , daß so auch
jetzt in guten wie in bösen Tagen Jeder in seinem Stande die
altbewährte Opferwilligkcit aufs neue bethätigen werde . Se .
Majestät seien überzeugt , daß , wenn man in dieser bedeutungs¬vollen Zeit Ihm folge und Seiner Führung vertraue , das
wahre Wohl des Vaterlandes gewahrt werde , welches der
gegenwärtige , von Gott so reich gesegnete Friede fördere .

Greiz , 12 . Okt . ( Wenn . Z .) Die Notiz , daß es der ge¬sammten Presse der beiden Fürstenlhümer Neuß verboten sei ,Aufrufe zu Beiträgen für die deutsche Flotte aufzuneh -
mea , findet durch einen im hiesigen „ Amts - und Nachrichte¬blatt " vom heutigen Tag enthaltenen , von Mitgliedern des
Nationalvereins Unterzeichneten Ausruf zur Zahlung von Bei¬
trägen zum Bau deutscher Kriegsschiffe die beste Widerlegung .

Wien , 16. Okt. ( Fr. J .) Die Niedel '
sche Korrespondenzmeldet mit Bestimmtheit , daß der Kaiser nächsten Montagnach Berlin gehe .

Oesterreichische Monarchie .
Verona , 15 . Oktober . Das heutige „Giornale" läßt

sich aus Neapel unterm 6 . d. berichten : Borges schlug die
Picinontesen und zwang den General Gore , die Waffen zustrecke». Die diesfällige Kapitulation bedingt , daß die zwei
gefangenen Bataillone zurückkehren müssen und ein Jahr langnicht gegen die Bourbonen feststen dürfen . Cialdini muß die
von Borges an ihn gerichteten Briefe veröffentlichen , damit
Alle wissen , daß die Bourbonisten keine Briganti , sonderntreue Soldaten sind, welche für ihren König kämpfen . Briefeaus Reggio versichern , daß sich mehr als 6000 Kaladrescnden Gelandeten anschloffcn . ( Klingt ganz nach einer Bour -
bonistischen Tataren -QuelleJ ,

Frankrei b.
z Paris , 16 . Okt . Der „ Moniteur " bestätigt heute die

Ihnen miigetheilte Nachricht , daß Hr . Thouvenel auf Maß¬
regeln gegen den Broschüren - Mißbrauch anlrug .
„ Der Lärm — sagt das offizielle Blatt — welcher jüngst über
gewisse Broschüren gemacht wurde , erweckte die Aufmerksam¬keit der Regierung , die sich mit den gegen anonymeBro -
schürenzu ergreifenden Maßregeln beschäftigen wird . " — Hr .
Ratazzi ist heute Morgen in Paris eingctrvffen und har sich
sofort zu Hrn . Thouvenel begeben . — Wie man versichert ,herrscht zwischen dem Kaiser und dem Prinzen Napoleonseit
dessen Rückkehr aus Amerika sichtliche Kälte , und spricht der
Prinz laut seine Mißstimmung üdcc die Politik seines kaiserl .
Vetters in Italien aus . In der That ist in dieser Beziehungin den Tuilerien ( vorerst wenigstens ) ein Umschwung eilige -
lrelcn , welcher dem Schwiegersohn Vieler Emanuel 's allerdings
wenig Zusagen mag . Die Beziehungen zwischen hier und Rom
sind freundlicher als je ; im letzten Ministerrath wurde definitiv beschlossen, die Okkupation Roms durch französische Trup¬
pen vorläufig auf weitere 6 Monate zu verlängern , und Hr .v . Lavalette bringt in dieser Hinsicht dem Papst die bündigsten
Zusicherungen des Kaisers . — Hr . v . Gr amont , welcher
gestern hier eintraf , hatte eine längere Unterredung mit Hrn .
Thouvenel . — Das offiziöse „ Paps " erklärt heute , daß die
Gerüchte , Garibaldi habe Caprera heimlich verlassen , völlig
unzcgründet seien : der General war nicht einen Augenblickvon seiner Insel abwesend . Trotz dieser Dementis bin ich in
der Lage , Ihnen aufs bestimmteste zu sagen , daß Garibaldi
allerdings Caprera verlassen hatte . Freilich war er nicht mit
der Phantasie gewisser Journalisten nach der Türkei oder Un¬
garn durchgegangcn ; der berühmte General war nur auf der
Insel Sardinien ; unter dem Vorwand , dort zu jagen , hatteer sich dahin begeben , um mit seinem ganzen Einfluß der im¬
mer offener wirkenden französischen Propaganda auf der Insel
entgegen zu treten . Warum die offiziösen Pariser Blätter von
dieser Exkursion Garibaldi ' s nichts wissen wollen , liegt aufder Hand .

Der König von Holland , welcher im Erdgeschossedes Pavillon Marsan der Tuilerien abstieg , stattete nochgestern Abend dem Prinzen Napoleon und der PrinzessinMathilde einen Besuch ab ; sodann begab er sich in die Italie¬nische Oper , wo Rossini ' S „ Barbier von Sevilla "
gegebenwurde . Heute Morgen empfing der König eine Deputationder in Paris wohnenden Holländer ; um ll Uhr führenderKaiser und der König nach Versailles , wo in dem prächtigenSpcisesaale Ludwigs Xlll . ein Dejeuner seroirt wurde . Ihre

Majestäten besichiigten hierauf die historischen Gallerten und
die großen Wasser , welche im Garten spielten . Der Kaiserwird heute Abend nach Compiegne zurückkehren , während der

König der Vorstellung von „ Pierre de Medicis " in der GroßenOper beiwohnen wird . Samstag Morgen wird auch der
König nach dem kaiserl . Schlosse zurückkehren , um dort zufrühstücken und sich zu verabschieden . In Lüttich wird er mitdem Köniz der Belgier Zusammentreffen und von da nach demHaag abreisen , wo Se . Majestät am 20 . erwartet ist. — Indiplomatischen Kreisen wird neuerdings mit Bestimmtheit ver¬sichert , daß Hr . v . Bismarck - Schönhausen demnächstHrn . v . Pourtales ersetzen wird .

Rußland » ud Polen .
In Petersburg , Moskau und mehreren andernOrten soll es nicht sehr erfreulich aussehen . Währendder Kaiser een Kaukasus bereist und Großfürst Konstantin in

England weilt , treibt die geheime Propaganda ihrWesen immer dreister . Die geheim gedruckten Schriften ,z. B . „ Fort mit den Romanows ! "
, „Fort mit den Deutsch -

Russen ! "
, der „ Welikoruß "

, welcher eine Konstitution ver¬langt und die liberale Partei zum Widerstand vrganisiren will ,mehren sich . Die Gemüther sind in großer Aufregung . Dasjüngst angeblich gegen den Straßenverkauf der „ Glocke "
ge¬richtete Verbot galt den geheim gedruckten fliegenden Blättern .Häufig sieht man auch Plakate an Straßenecken erscheinen .

Neueste Ueberlandpost .
* Marseille , 16 . Okt . Der Verlust der Baumwollein Egypten , in Folge der Überschwemmung des Nils ,wird auf ein Drittel der Ernte geschätzt. Die Verluste vonZuckerrohr und Oelfrüchten sind schwer zu schätzen, sie sind aberenorm .
* China , 18 . Aug . Die Kaiserlichen haben bedeu¬tende Erfolge erlangt . Man behauptet , daß nach einem vonihnen in der Provinz Au -Hui errungenen Sieg 3000 Gefan¬gene niedergcmetzelt wurden . Die Fremden inIapan lebenin beständiger Furcht .

Vermischte Nachrichten.
Vom vorder » Kaiserstuhl , 15 . Okt . ( Frbgr . Z .) Dir

Weinlese ist bei uns beendigt , und lieferte selbst quantitativ noch ein
hübsche « Erträglich . Sachverständige schätzen solches durchschnittlich auf12 Öhm per bad . Morgen , waö also sür den vorder » Kaiserstuht beieinem Rebcnareal von ca . 2000 Morgen ein Gesammtprodukt von24,000 Ohm geben würde . Die Qualität anlangend , reiht sich der 1861er
würdig den besten Erzeugnissen diese« Jahrhundert « an . Die Nach¬frage ist deßhalb auch sehr stark, und erreichten die Mostpreise die bei un «
noch nie erledle Höhe von 22 — 25 fl . per Ohm . Dieser Preise unge¬achtet dürste der 1861er doch bald vergriffen sein , da die außerordentlicheGüte eine außergewöhnlich « Anzahl Käufer heranzieht .

— AuS dem BreiSgan , 14 . Okt . ( Sch . M .) Wie die Erntevon Getreide - und Futterpflanzen in dem Oberland viel besser und er¬
giebiger ausgefallen ist als im Unterland , so verhält eö sich jetzt auch mitdem Herbst . An manchen Orten in hiesiger Gegend ist man milderQuantität sehr zufrieden , und wenn auch weniger Beeren an der TraubeVorkommen , so sind sie doch ungleich stärker und saftreicher gegen früher .Der Kauf de « neuen Weines ist bereits sehr lebhaft ; besonder « ist derrothe sehr gesucht . Ein Würzburger Champagnergeschäjt hat von Ossen -
burg bis zum Kaijerstnhl große Einkäufe gemacht ; wie man hört , istdiese Spekulation wohlgelungen , da die Preis « der Weines jetzt enormsteigen . Bereit « wurden 55 bis 60 fl . sür die Ohm am Kaiserstuht be¬
zahlt .

Hl VomUntersee,13 . Okt . Ihr Hr . HH Bodensee -Korrespondent( KarlSr . Ztg . Nr . 236 ) tadelt die R c i ch en a u e r wegen zu srühenHcrb -stens . Wir sind der Meinung , daß derselbe weder in diesem noch im vori¬
gem Jahr « von der Bodenbeschaffenheit , von den örtlichen Verhältnissen ,vom Stand der Trauben und den WitterungSeinflüjsen aus dieselbenaus Reichenau Einsicht genommen , oder sich sonst hierüber verläffigt hat .Ferner sind wir vollkommen überzeugt , daß die 300 Neichenauer Ge -
mcindcbürger , meisten « Nebbesitzer , bekannt als fleißige und praktischeLeute , wie auch Ihr Hr . Korrespondent ausspricht , dcnZeilpnnkt zum Ein¬sammeln ihrer Trauben gewiß am besten selbst beurlhcilen können . Dir
Neichenauer haben aber nur nach vorheriger genauer Untersuchung ihrerTrauben in einer Versammlung am 29 . Sept . l. I . einmüthig be¬schlossen, den diesjährigen Herbst ( Weinlese ) am 1 . Oktober zu beginnen ,und zwar hauptsächlich darum , weil sie eine rasch um sich greifende Fäul -niß und Abnahme ihrer Trauben deutlich erkannten , die durch eine mehr¬tägige regnerische Witterung und hieraus folgende anhaltende starke Nebel
wesentlich bejvrdert wurde . In der gedachten Versammlung wurde dennauch die Auslese oder Sortirung der Trauben zu besprechen nicht ver¬gessen , was beim Herbsten zur Ausführung kam, und ebenso gedachteman einer Vorlese , die jedoch aus mehrfachen Gründen unausführbarwar , worüber der Hr . Korrespondent am besten aus Reichenau selbst Aus¬
kunft erheben und zugleich sich auch Nachweisen lassen könnte , daß die
diesjährigen dortigen weißen Weine bis über 65 Gr . , di« rvthen aberbi « über 85 Gr . aus der OechSle'schen Wage gewogen haben , und daß sürcrstere Sorten 22 bis 28 Gulden , sür Rothweine aber bis über 40 Gul¬den bezahlt wurden .

— AbenSberg , 12 . Okt . Die Enthüllung de« Monument « de«bayrischen Geschichtschreiber « Johanne « Thurmaier ( genannt Aven -tinuS ) hat heute mit großer Feierlichkeit stattgefunden . Die Statueselbst gereicht der Stadt zur wahren Zierde . Am Feste betheiligten sichviele Mitglieder historischer Vereine und Gäste ans nah und fern .— Weimar , 15 . Okt . ( Weim . Z .) Zu Ehren des von Dresdenhieher übersicdellen vr . Karl Gutzkow sand gestern Abend im hiesigenSladthaussaale ein « Begrüßungsfeier statt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroßherzogticheS Hoftheater .
Freitag , 18 . Okl . 3 . Quartal . 109 . Abonnementsvor -

stcllunz . Zum ersten Male wiederholt : Maria Stuart inSchottland ; -Schauspiel in 5 Akten, von M . v. Eschenbach.Sonntag , 20 . Okl . 3 . Quartal . 110 . Abonnementsvor¬stellung : Die Zauberslöte ; Oper in 2 Akten, von Mozart «Tamino " : Hr . Brandes , als Gast .
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Z . c.243 . Karlsruhe .

Erledigte Auwaltsstelle.
Die Stelle eines Anwaltes bei dem Amtsgericht

Tauberbischofsheim ist erledigt.
Bewerbungen sind binnen 14 Tagen bei dem

Hofgerichtedes Unterrheinkreises einzureichen.
Karlsruhe , den 10. Oktober 1861.

Grohh . Justizministerium .
S t a b e l.

Eis enlohr .

Z .c .207 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Wir bringen zur öffentlichen Kennt-
niß , daß znfolge höherer Anordnung
die Ausgabe von Retourbilleten
in bisheriger Weise an Tonn - und
Feiertagen auch während des kom¬
menden Winterdienstes der großh .
Eisenbahnen fortbestehen wird.

Karlsruhe, den 14. Oktober 1861.
Direktionder großh . Berkehrsanstalten.

B . V . d . D . :
Eberlrn .

Salzmann .
Z . c.262 . Sigmaringen .

Bekanntmachung.
In höherem Aufträge und mit Verweisung auf die

Bestimmungen der U . 66 — 69 des Statuts für die
Spar - und Leihkasse für die Hohenzolleru' scheu Lande
vom 17. März 1854 werden alle Diejenigen , welche
gegenwärtig ein Guthaben auf ihren Namen von
mindestens 500 Gulden bei dem gedachten Institute
besitzen , zu der am 16 . November c . , Vormit¬
tags 10 Uhr, im hiesigen Ständehause zur Wahl des
neuen Kuratoriums stattfindenden Plenarversammlung
hiermit eingeladen.

Sigmaringen , den 15 . Oktober 1861.
Direktion der Spar - und Lcihkasse für die Hohen-

zollern'schen Lande.

Z . c.147 . Nr . 1416 . Wertheim .
Kapitalien auszuleihen .

Kapitalien in kleineren und größeren Be¬
trägen können fortwährend gegen Verpfändung von
Liegenschaftenausgeliehen werden.

Wertheim , den 10 . Oktober 1861.
Großh . had. Stiftungenverwaltung .

Pfannenmüller , D . - V.
Z . c.183 . Ro brechtsau .

Anzeige .
Auf einem Gut bei Straßburg können einige junge

Bursche die Landwirthschaft , verbunden mit größerm
Gemüsebau , wie Französisch erlernen. Näheres zu er¬
fragen in Robrechtsau , blaues Quartier Nr . 32, bei
Straßburg .

Vakante Stelle
Z . c.194. In einer metallurgischen Fabrik Süd¬

deutschlands ist die Stelle eines Direktors offen , der
sowohl die kaufmännische als auch die technische Lei¬
tung des Geschäftes zu besorgen hätte , weßhalb sich
nur Solche melden wollen, die sich aus Verlangen durch
beglaubigte Zeugnisse über Befähigung und Kenntniß
beider Fächer ausweisen und hinlängliche Garantie
leisten können. Näheres darüber , und wo ? ist zu er¬
fahren bei der Expedition dieses Blattes .

Lehrlings-Gesuch.
Z . c.245 . In einem Handlungs¬

hause in Mannheim wird unter billigen Bedingungen
für Kost und Logis in dem Hause des Prinzipals ein
mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener junger
Mann in die Lehre gesucht . — Näheres bei der Erpe-
dition dieses Blattes ._

Z .c.180. Straßburg .

Pariser Mo-e - Maaren - Laaer,
Münfierplatz Nr . S im Iten Stock ,

zu Straßbnrg .
beehrt sich

ihren zahlreichen Klienten anzuzeigen , daß sie von
Paris retour ist mit einer geschmackvollen Auswahl
neuester Modewaaren für die Wintersaison .

Z . c.260 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisch angekommenen
— Ochfenmaulsalat , —

— ger. Spickaal u . mar. Aalroulade ,
delikate Kieler Sprotten , fein ger . Rheinlachs ,
Bückinge zum Rohessen , echt russ . u . deutschen Ka¬
viar , mar. Bricken , russ. Sardelle » in Pickles
und franz . in Oel , Thunfisch , Maquereaux ,
Häringe , frische Sardellen , Kräuter -AnchoviS,
Laberdan, Capern , Oliven , Morcheln, Trüffeln , feinen
westph. Schinken , Würste , feine Dessert-
Käse rc . rc .,

sowie noch vorzügliches
Müchener Sommer - und Export -Bier ,

— feines Lagerbier vom Rothhans —

_ und echt engl . Ale - und Porter -Bier ._
Z .c.261 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den frisch eingetroffenen
— Feinsten Caravanen -Thee, --

feinsten Pecco - und Souchong -, feinsten Gun -
powder- , Saysan -Thee in >/, , >/r und >/i Pfund-
Originalpackung , sowie mehrere Sorten offen im
Detail . _

Mrthschastsgesuch.
Z . c .152 . Eine gangbare Wirth -

>schüft wird im Badischen zu pach¬
ten oder unter annehmbaren Be¬
dingungen zu kaufen gesucht . Zu

erfahren bei der Expedition dieses Blattes .

Steinkohlengwben-Gesellschast Berghaupten .
Z c 257 Uni die Vertheiluug des — nach Abzug der aus den Jahren 1855 , 1856 und 1857 noch unbe-

richtiatm Dividenden mit 357 fl . und der sich noch ergebenden weiteren Kosten — verbleibenden kleinen Ver-

möqensrestes endlich ei,Meten lassen zu können, fordern wir dieHerren Aktionäre, welche ihre Ansprüche an den¬

selben bis jetzt noch nicht liquidirt haben , hiermit dringend auf , dies auf Grund der emzusendenden Aktlen¬

scheine entweder bei dem großh. dad. Notar Grimmer dahier oder auch bei uns selbst bis längstens den

15 . Novbr . d . I . zu thun , und gleichzeitig eine dahier wohnende Person zur Empfangnahme des auf die

Scheine fallenden Antheils zu bevollmächtigen. , ^ .. . .. .
Nach Ablauf des gedachten «Termins wird die Auszahlung der Betreffnisse an die angemeldeten Herren

Aktionäre oder ihre Bevollmächtigten sogleich erfolgen, der auf die bis zu jenem Termine Nicht liqmdirten
Aktien fallende Betrag nebst obigen 357 fl . rückständige Dividenden fdagegen dem Bankhause Georg Müller
und Kons , dahier zur Bezahlung an die betreffendenAktionäre gegen Uebergabe der Aktienscheine und gegen
Vergütung etwa weiter entstehenderKosten übergeben werden.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1861 .
Die Direktion .

Z .b .892 . Mannheim . Rhein-Dampfschifffahrt.
dorstr Gesellschaft .

Abfahrten von Mannheim vom 24 . September 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —Arnheim ,

„ IV - Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Basel,
Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags nach Rotterdam ,
Montags und Mittwochs nach London ,

von Mainz täglich 7 -/ 4, 9 </z , ll '/ . Uhr Morgens nach Cöln , I Uhr Nachmittags nach Coblenz , 4 Uhr
Abends nach Bingen .

Mannheim , 20 . September 1861 . Dit Agentschaft
tLlaasen LL Neichcocd .

Z . c.150 . Baden .

In verkaufen
zwei in gutem Zustande erhaltene Phae¬
ton mit Verdeck , sowie ein Ponywagen ,

sämmtlich für ein- und zweispännig gerichtet , bei
Ferd. Günther ,

Sattler in Baden .

Z .c.258 . Nr . 11,436 . Karls -
ruhe .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung .

Das den Kindern des verstorbenen vr . juris Karl
Friedrich Hartmanu von Freiburg gehörige zwei¬
stöckige Wohnhaus , nebst Garten , Gartenhäuschen ,
Hosraum , Seitenbau , Alles von Stein erbaut , und
einstöckigem Oekonomiebau, sowie Remisenbau , in der
Stephanienstraße Nr . 68 dahier , gegenüber dem
gräflich von Langenstein'schen Garten , wird am

Montag den 4 . November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Bureau großh. Stadtamts - Revisorats dahier,
Kanzleizimmer Nr . ll ., durch Assistent Kury einer
freiwilligen Versteigerung ausgesetzt . Der Ausrufs¬
preis ist 20,000 fl.

Die Steigerungsbedingungen werden vor der Stei¬
gerung bekannt gemacht und können auch vorher auf
dem Bureau großh. Stadtamts - Revisorats hier, Kanz¬
leizimmer Nr . II ., eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1861.
Großh . bad. Sladtamts -Revisorat .

B . V. d . A . :
O . Langer .

vät. Mors .
Z . c.249. Nr . 11,442 . Karlsruhe .

Fahryiß - Versteigerung.
Aus dem Nachlasse der ledigen Dorothea

Heck dahier werden am
Montag den 21 . d . M .,

Mittags 2 Uhr ,
Fraucnkleider, Bett - und Leingeräthe, Schreinwerk,
Küchengeschirr und allerlei Hausrath in ihrer Woh¬
nung , Rüppurrerthorstraße Nr . 2 , gegen baare Be¬
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1861 .
Grohh . bad. Stadtamts - Revisorat .

B . V . d . A . :
O . Langer .

vckt. Mors .
Z . c.252 . Ettenheim .

Mattenversteigerung.
Mittwoch den 23 . Oktober 1861 , Mittags

2 Uhr , werden in dem Badwirthshaus in Münster¬
thal , Amts Ettenheim , 54 Sester Klostermatten , Ge¬
markung Münsterthal , zuerst in Abtheilungen von
2 — 3 Sester, dann im Ganzen öffentlich versteigert.

Die nähern Bedingungen werden am Steigerungs¬
tage bekannt gemacht , können aber auch vorher bei dem
Unterzeichneteneingesehen werden.

Ettenheim , den 11. Oktober 1861.
Der Distriktsnotar

Ziegler .
Z .c.253. Nr . 2840 . Karlsruhe .
Verkauf von Gerätschaften .
In dem großh. Munitionslaboratorium dahier sind

nachstehende , außer Verwendung gekommene Geräth -
schaften zu verkaufen :

12 kleine kupferne Kessel , 2 große kupferne Kessel,
2 kupferne Salpeterpfannen , 1 kupferne Waschwanne,
2 eiserne Kohlenkessel , 1 hydraulische Presse , bestehend
in 7666 Pfund Gußeisen.

Preisanerbieten wollen an die Unterzeichnete Stelle
gerichtet werden.

Die Geräthschaften können zu jeder Zeit im Muni -
tivnslaboratorium eingesehen werden.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Zeughaus - Direktion .

Z . c.201 . Friedrichsthal . ( Holzversteige -
run g .) Aus grohh. Hardtwalde werden versteigert,

Montag den 2 l . d. M .,
aus Abrheilung Knäulstock:

9575 Stück sorlene Wellen,
11 Loose Schlagraum ;

Dienstag den 22 . d. M .
aus Abtheilung Scheckenacker :

2375 Stück sorlene Hopfenstangen,
11275 - ' Wellen,

17 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am 21 . auf der Grabener

Allee am Friedrichöthal-Liukcnheimer Weg ; am 22 .
auf derselben Alle am Schreck - Stafforter Weg , jedes¬
mal früh 8 Uhr.

Friedrichsthal, den 14 . Oktober 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

von Merhart .

Z .c .174 . Nr . 1548 . Waldshut .
Akkordbegebung.

Die Ausführung der nachstehendgenannten Arbei¬
ten zur Vollendung des Stationsgebäudes zuThiengen
soll im Soumissionswege auf Einzelpreise in Akkord
gegeben werden, und zwar :

Die Gypserarbeit , im Betrage von circa 1200 fl.
- Schreinerarbeit im - - » 2300 fl .
- Glaserarbeit , - - - - 650 fl.
- Schlosserarbeit, - - - - 2200 fl .
- Blechnerarbeit , - - - - 800 fl.
- Schieferdeckerarbeit, im Betrage

von circa . . . 1300 fl.
- Tüncherarbeit , im Betrage von circa 800 fl
- Gußwaaren , - - - - 300 fl.
- Pflästererarbeit , im - - - 100 fl.

Pläne , Arbeitsverzeichuisseund Akkordbedingungen
können von Montag den 14 . bis Freitag den
25 . d . MtS ., Vormittags 10 Uhr , auf dem
Bureau der Unterzeichneten Stelle eingesehen und da
selbst bis zur obengenannten Stunde die versiegelten
und mit der Aufschrift „ Soumission für das Sta¬
tionsgebäude zu Thiengen " versehenen Angebote por¬
tofrei eingereicht werden.

Waldshut , den I I . Oktober 1861.
Großh . bad. Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

H e m berger .
Z . c.212 . Karlsruhe . ( Fonrageliefernng . )

Die Fourag elieferung für die Garnison Karls
ruhe während der zwei Monate

November und Dezember 1861
soll im Weg der Soumission an den Wenigstnehmen¬
den in Akkord gegeben werden. Die zur Uebernahme
solcher Lieferungen Lusttragenden haben

1) die bei den betreffenden GarnisonSkommandant -
fchaften, sowie bei dem unterfertigten Sekretariat
aufgelegten Lieferungsbedingungen einzusehen;

2) die Soumissionen an das großh. Kriegsmini¬
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Fourage -Lieierung für die Garnison
Karlsruhe " einzusenden, oder solche bis

Montag den 21 . Oktober 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumissionslade einzulegen.

3) Jeder Svumittent hat seiner Soumission ein ge-
meinderäthliches, von dem betreffendenAmte be¬
glaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß,
oder die KriegSministerialverfügung beizulegen,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen Zeug¬
nisses befreit wurde.

4) Jeder Svumittent hat bei der Soumissionseröff -
nung persönlich oder durch einen schriftlich Be¬
vollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Garnisonsort einzeln angegeben und in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬
meidung , daß die Angebote als ungiltig erklärt
werden.

5) Die Soumisfionen sind auf die leichte Ration ,
bestehend in

6 Meßle Haber , 7 >
4 Pfund Heu und 4'/«

Pfund Stroh ,
zu stellen , und es ist der Preis fir diese Haber -,
Heu- und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Angebote mit Bruchtheilen unter '/ « Kreuzer
für dieRation Fourage werdennichtangenommen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1861.
Sekretariat des großh. Kriegsministeriums .

Krümmel .
Z . c.259 . Nr . 3248 . Salem . ( AuSschluß -

erkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

dm Nachlaß des 7 Handelsmanns Da¬
niel M aier in Sglem ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute Die
Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haben , hier¬
mit von der vorhandenen Gantmasse ausgeschlossen .

Salem , den 12 . Oktober 1861.
Grohh . bad. Amtsgericht,

v . Cloßmann .
Z . c.250 . Nr . 16,491 . Freiburg . (Bekannt¬

machung .) Mathias Heim von Hochdors wurde
an der Stelle des ch Paul Siegel von da als Vor¬
mund der wegen Gemüthsschwäche entmündigten
Magdalma Strub daselbst aufgestellt und heute ver¬
pflichtet; was zur öffentlichenKenntniß gebracht wird.

Freiburg , den 12 . Oktober 1861.
Großh . bad. Landamt .

H i p p m a n n .
Z . c.138. Nr . 13,760 . Bruchsal . (Auffor¬

derung .) David M 0 h r , Zimmermann von Bruch¬
sal, ist ohne Crlaubniß nach Nordamerika ausgewan¬
dert. Er wird aufgefordert,

binnen 2 Monaten
in seine Heimath zurückzitkehren , widrigenfalls er , un¬
ter Verfällung in die Kosten , des Staats - und Ge-
meindebürgcirechts für verlustig erklärt und der gesetz¬
liche Abzug seines Vermögens mit 3 Proz . würde ver¬
fügt werden. Zugleich wird sein Vermögen mit Be¬
schlag belegt .

Bruchsal, dm 11. Oktober 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
Z . c.251 . Nr . 7280 . Schönau . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Jakob Martin Walle¬
ser von Winden , Soldat bei großh. Leib - Grmadier -
regiment , welcher sich unerlaubter Weis« von Hause
entfernte , hat sich binnen 4 Wochen bei Ver¬
meidung einer Geldstrafe von 1200 fl . und des Ver¬
lustes des Staatsbürgerrechts entweder dahier oder bei
seiner Militärbehörde zu stellen ; auch wird sein Ver¬
mögen mit Beschlag belegt . Zugleich bitten wir , auf
Jakob Martin Walleser , dessen Signalement beige -
sügt ist, zu fahnden und ihn im Betretungsfall hieher
zu liefern.

Signalement .
Alter, 26 Jahre ; Größe, 5' 9" ; Körperbau , schlank ;

Gesichtsfarbe, gesund ; Augen, grau ; Haare , braun ;
Nase, gewöhnlich.

Schönau , den 10. Oktober 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

H e b t i n g.
Z . c.236 . Nr . 18,772 . Waldshut .

erkenutniß . )
I . U . S .

gegen
den Soldaten Benedikt Schelble von
Riedern,

wegen Desertion.
Nachdem Benedikt Sch elble von Riedern der dies¬

seitigen Aufforderung vom 14. Juni d . I . (Karls¬
ruher Zeitung vom 25 . Juni ) keine Folge geleistet hat ,
wird er des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver¬
fällt.

Waldshut , den 4 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
Z . c.265 . Nr . 19,774 . Heidelberg . (Offene

Aktuarsst eile betr .) Bei diesseitigem Oberamt
ist eine Aktuarsstelle mit einem Einkommen von 450 fl.
bis 500 fl. in Erledigung gekommen, welche entweder
sogleich oder längstens bis 20 . Januar k. I .
wieder besetzt werden soll. Hiezu Lusttragende wollen
sich , unter Vorlage ihrer Zeugnisse , bei dem Unter¬
zeichneten Amtsvorstande melden.

Heidelberg, den 15. Oktober 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

F e ch t .
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Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (Mit „ einer Beilage.)
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